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elegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
5 8 ap „ 13 Uhr Nachmittags. 
London, 12. Dee. Die Nachricht von angeblichen Be- 
mühungen Gambettas zur eee eines Waffenftill- 
ſtandes redneirt ſich auf Folgendes: Gambetta bedeutete 
rd Lyons, Frankreich könne ohne regelrecht conſtituirte 
Regierung den Londoner Konferenzen ſchwer beiwohnen, 
eshalb möge England einen Waffenſtillſtand vermitteln. 
Der Verſuch war jedoch erfolglos, da Gambetta die Ver⸗ 
Propiantirung von Paris zur Bedingung des Waffenſtill⸗ 


f Telegraphiſche Nachrichten. 
Schwerin, 11. an ide Telegramm ves Großherzogs 
an die Frau Großherzogin aus Meung vom 10. Abends 
11½ Uhr meldet: Heute Morgen kurzer heftiger Vorſtoß des 
7 n. gegen die 22. Divifion, dann laugſame Kanonade, 
N achmittagö Demonſtration des Feindes mit großen Maſſen 
gegen meinen rechten Flügel, durch meine Artillerie und Ca⸗ 
vallerie zurückgewieſen. g 
= Brüffel, 11. Dec. Ueber die Vorgänge, welche mit dem 
Rucktritt Aurelle's und mit der Ablehnung des ihm angetra⸗ 
genen neuen Commandos zuſammenhängen, meldet das 
0 ira „Frangais“, daß Gambetta urſprünglich ein Decret, 
welches Aurelles feiner Functionen enthob und ihn vor ein 
Kriegsgericht ſtellte, unterzeichnet hatte. Dieſes Decret, welches 
bereits ausgefertigt war, wurde indeſſen plötzlich zurückgezogen, 
und ſtatt deſſen ein anderes erlaſſen, welches die Einſetzung 
einer Unterſuchungscommiſſion anordnete. — Aus Lille wird 


. mern daß ein Adjutant Trochu's Paris am 5. d. per 
u 
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ftballon verlaſſen habe, um den anderen franzöſiſchen Armeen 

Mttheilungen über die 3 der Dinge in Paris ſowie über 
weitere Operationen zu machen. i 

5 e Die „Indspendance“ veröffentlicht Pariſer Ballon⸗ 


briefe vom 6. d. M., welche folgende Mittheilungen enthalten: 


Frohe ließ aller Orten den Brief Moltke's afſichiren und 


unter demſelben die von allen Regierungsmitgliedern unter⸗ 


chlüfſe find in Nichts geändert, heißt es in der letzteren, 
1 Vive la republique! (B. B.⸗C) 
Tours, 10. Dec. Nach Toulon iſt von hier aus die 
Ordre ertheilt worden, alle disponiblen Kriegeſchiffe nach 
Bordeaux zu dirigiren. Admiral Fourichon wird ſich dem⸗ 
nüchſt nach Cherbourg begeben. (B. B. C.) 
11. Dec. Wie die hieſigen Morgenzeitungen 
die nach Petersburg abgegangene Rück⸗ 
kanzlers Grafen Beuſt a9 ruſſiſche 


‚ 


iberlegt 


Wien 
, 


Die Nückantwort ei fedoch eben alls in einem t ſchen 
Duplik entſprechenden verſöhnlichen Tone gehalten. — Die 
Melvung eines Wiener Blattes, daß Graf Andraſſy die Abe 


ſicht habe, ſich von den Geſchäften zurückzuziehen, kann poftlio 
als völlig unbegründet bezeichnet werden. — Durch eine geſtern 
Abend in der Hofburg ausgebrochene Feuers brunſt iſt das 
phyyſitaliſche Cabinet zerſtört worden. Es gelang, die Gefahr 
von den nahegelegenen Räumen, namentlich von der Hof⸗ 
bibliothet und dem Münzkabinet abzuwenden. 

Peſth, 10. Dec. Die Bemühungen des Frangdfifchen 
Geſandten Graſen Mogbourg, eine öſterreichiſche Friedens⸗ 
vermittelung herbeizuführen, find geſcheitert. Cardinal Fürſt 
ö Offizieller Bericht. a 

über das am 9. November 1870 ſtattgehabte Gefecht S. M. 
Kanonenboot „Meteor“ mit dem franzöſiſchen Aviſo 


„Bouvet“, 10 Seemeilen nördlich vom Hafen don Habana. 


S. M. Kanonenboot a 575 am 9. re 

im Hafen von Havana, welchen am Tage zuvor ber franzö⸗ 
h dee „Bouvet“ um 1 Uhr 15 Min. Mittags verlaſſen. 
fla die Berfolgung dieſes feindlichen Schiffes zu unterneh⸗ 
men, wurden um 11 Uhr am 9, Vormittags, die Feuer ans 
geſteckt, weil nach einer Verſügung der ſpaniſchen Regierung 
das dieſſeitige Auslaufen erſt 24 Stunden nach ; eggang des 
feindlichen Schiffes geſtattet war. Um 1 Uhr Nachmiftags 
wurde von der Boje losgeworfen und dampfte in und aus dem 
Hafen. Außerhalb deſſelben wurde „Klar Schiff“ geſchlagen 
und da der franzöſiſche Aviſo aus Sicht, ich ihn ledoch in 
nördlicher Richtung vermuthete, dieſer Cours gefteuert. Um 
1 2 30 Min. kam der franzöſiſche Aviſo in Norden in 
Sicht und ließ ich voll Dampf auf ihn abhalten. Ich ließ 
nicht eher feuern, als bis das Kanonenboot ſich auf ca. 1200 
Schritt genähert, nachdem der Feind bereits 8 Schuß auf 
ung abgegeben, deſſen erſter von der Beſatzung des Kanonen 
boots mit freudigem Hurrah begrüßt wurde. Mit dem erſten 
Schuß von und, welcher um 2 Uhr 30 Min. fiel, wurden die 
Toppflaggen geheißt, der Gegner hatte die ſeinigen bereits, 
ehe er fein Feuer eröffnete, wehen. Der Himmel war ber 


zeichnete Ablehnung der gemachten Anerbictungen. „Unſere 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sountage 

2 Ye — nge Weiss. RN en werben in der 
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deckt und die See, bei Anfangs leichter, fpäter zunehmender 


nordöſtlicher Brieſe, beſonders in der Nähe der Küſte ziem⸗ 
lich ruhig. Dieſelbe nahm 10 Seemeilen von der Küſte, wo 
das Feuer eröffnet wurde, aber bereits fo bedeutend zu, daß 
fie im Verein mit der norböftlichen Dünung, das Kanonen⸗ 
boot mitunter und beſonders nach Verluſt der Takelage ſchwer 
ſchlängern machte und dadurch die Bedienung ber Geſchütze 
erschwerte. Nachdem wir uns ſchnell, in convergirender 
Richtung vorwärts dampfend, — das Kanonenboot ſtand 
ſüdlich vom Feinde und ſteuerte nordöſtlich — und dabei 
feuernd — wobei das Heckgeſchütz, leider jedoch nur ſelten, 
einen Schuß abgeben konnte — bis auf 4—500 Schritt ge⸗ 


nähert, hielt das franzöſiſche Schiff plötzlich wit voll Dampf 


angehend, auf S. M. Kanonenboot ab. Anfangs glaubte ich, 
es wolle, weil . viel ſchneller, dem Meteor vor dem Bug 
laufen und enfiliren und ließ, dies zu verhindern, einen Au⸗ 


mit eigenem Mißgeſchick zu kämpfen. 
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Montag, 12. Dezember. (Abend- Ausgabe.) 


Schwarzenberg conferirt in Gran mit dem Primas von 
Ungarn über die Haliung des öſterreichiſch⸗ungariſchen Epi⸗ 
ſtopats gegenüber den Beſchlüſſen des Coneils. (H. N.) 

Haag. 11. Dec. Gutem Vernehmen nach iſt das 
Demiſſionsgeſuch des Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Roeſt van Limburg vom Könige angenommen und der 
Kriegsminiſter van Mulken mit ver interimiſtiſchen Führung 
der Geſchäfte des auswärtigen Amtes betraut. 

Bern, 11. Dec. Der Bundesrath wählte geſtern Schenk 
zum Bundespräſidenten und Welti zum Bundes vicepräſidenten 
für das Jahr 1871. 

Turin, 8. Dec. Der König von Sponien und die ſpa⸗ 
niſche Deputation ſind bier eingetroffen. König Amadeo 
bleibt Ehrenadmiral der italieniſchen Flotte. (Allg. Z.) 


Danzig, den 12. Dezember. 

Der Hauptantheil an den jetzigen Verfolgungskämpfen 
ſällt der Armee des Großherzogs von Mecklenburg zu. Seit 
dem 13. November, wo ſie ſich mit v. d. Tann nach deſſen 
Schlappe vereinigte, iſt ſie in dauernder Action geblieben. 
Wir kennen die Tage von Dreux und Chateauneuf, die klei⸗ 
nern Kämpfe, welche zur Vereinigung mit Friedrich Karl führ⸗ 
ten. Vom 1.— 4. December betheiligten ſich dann die Truppen 
en der ganzen Action gegen die Loirearmee, in der ſie den 
Kern derſelben, das 15. und 16. Corps allein zu ſchlagen 
hatten. Bei der Verfolgung nun ward ihnen die Straße nach 
Blois und Tours angewieſen, auf welcher, wie ſich letzt her⸗ 


ausſtellt, das Gros der feindlichen Armee ſich zurückzog. Auf 


die Behauptung gerade dieſer Straße legte der Gegner den 
böchſten Werth, da es nicht nur galt, Tours ſo lange als 
möglich zu decken und die Verbindung mit der Bretagne auf⸗ 
recht zu erhalten, ſondern auch dem Verfolger den Loire⸗ 
Uebergang bei Beaugency zu verlegen. Unter dieſen Verhält⸗ 
niſſen warteten der hierher verwieſenen Armeeabtheilung ſo⸗ 
fort neue Kämpfe. Die Dispoſitionen, welche unſererſeits 
nach den Kämpfen vor Orleans getroffen wurden, dürften 
deshalb durchaus nicht auf Anerkennung zu hoffen haben. 
Während die um ein Drittel ſtärkere Armee des Prinzen, 
vielleicht in dem Irrthum, daß das Gros der Feinde über 


die Loire nach der Sologne entwichen war, dieſen kleineren 


Theil verfolgte, übertrug man den an Zahl ſchwächeren durch 
aufreibende dreiwöchentliche Thätigkeit angegriffenen Mecklen⸗ 
burger Truppen die Hauptarbeit, die leichter und erfolgreicher 
geweſen wäre, wenn Friedrich Carl ihm ein Corps abgege⸗ 


ben hätte. 

Doch Hr. v. Stoſch, der dem Großherzog nachgeſchickte 
Generalſtabschef, hat mit bewundernswerther Geſchicklichkeit 
und Energie den Feind, der hierher alle feine friſchen dis⸗ 

en Truppen aus an und Toms zuſammengezogen 


e, wieberho 
aufs Neue zur O N 
wieſen“, was in der Depeſchenſprache allerdings den gering ⸗ 
ſten Grad von Sieg bedeutet. Dieſe letzte geſtern Abend an⸗ 
gelangte Depeſche ſpricht wahrſcheinlich von den Mecklenbur⸗ 
ger Truppen, Herr v. Pobbielsti hat nur vergeſſen einen 
Ort oder einen beſtimmten Truppentheil darin zu erwähnen. 
Am 7. begann be Meung der Verfolgungskampf, der ſich 
am 8. zu einer eißentlichen Schlacht entwickelte, an der 2 in⸗ 
tacte von Tours geſandte Corps und Theile der Weſtarmee 
das feindliche Heer bis zu einer bedeutenden numeriſchen 
Uebermacht verſtärkten. Die Franzoſen änderten an dieſem 


C ⁵˙ w c ͤ . 
genblick vat Ruder Back⸗Bord legen. Gleich darauf erkannte 
ich aber rechtzeitig die feindliche Abſicht, uns in die Seite 
laufen und damit in den Grund bohren zu wollen. Sofort ließ 
ich voll Dampf vorausgehen, drehte ihm mit Ruder hart 
Steuer⸗Bord den Bug entgegen, commandirte „Klar zum 
Entern.“ Bei der großen Nähe der Fahrzeuge, bei Beginn 
dieſer Bewegungen verfloſſen bis zum Zuſammenſtoß nur 
wenige Sekunden. Das dieſſeitige Fahrzeug führte die Be⸗ 
wegungen grabe noch ſchnell genug aus, um die feindliche 
Abſicht zu vereiteln. Ich wollte nicht bis Steven auf 
Steven kommen, wenn auch mehr Zeit vorhanden 
geweſen, hauptſächlich um zu verhindern, daß der 
Fockmaſt nach bisten fallen und den Schornſtein zertrüm⸗ 
mern könnte. Durch unſere Gegenbewegung wurde der Aviſo 
zur ſchnellen Veränderung der eigenen Ruderlage gezwungen. 
Wir erhielten gar keinen Stoß. ſondern feine Klellinie traf in 
einem Winkel von ungefähr be auf die unfrige, fo daß er ſo⸗ 
fort bei der erſten gegenſeitigen Berührung der Takelagen 
abgedrängt und die beiden Schiffe nun mit entgegengeſetztem 
Courſe Schiffsſeite an Schiffsſeite — ſo weit die beiderſeitig 
hart St., B. liegenden Huber es zuließen, — aneinander vor» 
beiſagten. — S. M. Kanonenboot lief dabei ungefähr 6 

noten gegen die See und der Gegner mit See und Wind 
mindeſtens 10-11 Knoten Fahrt. Die Schnelligkeit 
der beiden Schiffe machte dieſen Zuſammen ſtoß 
und das Zuſammenbleiben leider zu einem Moment von 
vielleicht nur 2—3 Minuten, wodurch ein Entern für uns 
unmöglich wurde. Der Gegner gab von ſeiner hoch über 
uns befindlichen Reeling und aus feinen Marien Dreb⸗ 
baffen- Feuer und Gewehrſalven, welche ebenſo ſchlecht gezielt 
waren als ſein Geſchützfeuer. Mit Ausnahme der Geſchütz⸗ 
commandeure, welche klar zum Feuern ſtanden, wurde das 
feindliche Gewehrfener durch Schnellfeuer aus den Büchſen 
der dieſſeitigen Beſatzung erwiedert, welches aber durch die 
Schwierigkeit, die höher ſtehenden und nur einzeln zu ſehen⸗ 
den Gegner in dem kurzen Augenblicke zu finden, vermuthlich 
auch von gleich geringer Wirkung, wie das feindliche Feuer, 
blieb. Unſere Artillerie⸗Wirkung hatte während dieſer Zeit 
Dem Buggeſchütz, 
welches zu feuern Befehl erhielt, als der feindliche 
Bug ſeine Mündung paſſirt hatte, riß beim Abfeuern 


N a gar (am. Ber tägl 
enſtve übergegangen, wenigſtens „zurückge⸗ Seite und 
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Tage ihre Stellung, fie verlegten nicht mehr die Straße nach 


Blois und Tours, ſondern zogen ſich nördlich in ber rechten 
Flanke der Unfrigen zuſammen und nöthigten Gen. v. Stoſch 
dadurch zu einer Frontveränderung vermittelſt einer Rechts⸗ 
ſchwenkung, damit der Feind ihnen nicht Flanke und Rücken be⸗ 
drohe. Dieſer nahm Stellung in dem norbweftlid) von Beau⸗ 
zench gelegenen großen Walde von Marchenoir; ſeine Rückzugs⸗ 
Eine ging unter dieſen Berhälinifien nicht auf Tours, ſondern 
über Chateaudun auf Le Mans an der Sarthe. Es beſtätigt 
dies die Vermuthung, daß die zur Berſtärkung herangerückten 
feindlichen Corps zum Theil der Armee des Weſtens an⸗ 
gehören. Uebrigens entſpricht der eventuelle Rückzug hinter 
die Sarthe, wo ſich bekanntlich das bei Conlie von Kératry 
organifirte große Lager der Bretagne⸗Armee befindet, ganz 
den Dispofitionen Gambettas, wonach ein Theil der Loire⸗ 
Armee auf dem Nordufer verbleiben, der andere im Süden 
operiren fol. Schon an vieſem 8. gelang es den hartnäckigen 
Widerſtand der Feinde, wenn auch mit beträchtlichen Verlusten 
unſererſeits, zu brechen. Wie hartnäckig dieſer Widerſtand 
geweſen, beweiſt die Thatſache, daß ſowohl Marchenoir als 
auch einige noch näher bei Beaugency gelegene Dörfer im 
Beſitz der Franzoſen blieben. Diefe Stadt ſelbſt war 
durch jenen Flankenmarſch derſelben in nnjere Hände 
gekommen. Die Schlacht war alſo auch am 8. noch nicht 
entſchieden, erſt bei dem weiteren Ringen am 9. erfolgte 
die vollſtändige Vertreibung des Gegners aus allen ſeinen 
Poſitionen. Die betr. Depeſchen ſprechen zwar weder von der 
Flucht des Feindes, noch von einer Verfolgung unſrerſeits, 
man muß aber den Sieg wohl als einen entſcheidenden be» 
trachtet haben, denn der folgende Tag, der 10., ſollte den 
furchtbar durch Kämpfe und Märſche erſchöpften Truppen 
als Ruhetag gewährt werden. Doch ſcheint man den Erfolg 
des 9. über⸗ oder die Kraft des von allen Seiten her ver⸗ 
ſtärkten Feindes unterſchätzt zu haben. Genug, am 10. griffen, 
wie die eben anlangende Depeſche des Großherzogs an ſeine 


Frau berichtet, dieſelben aufs Neue die 22. Diviſion und 


ſpäter die ganze Aufſtellung des Großherzogs an und wur⸗ 
den auch nur „zurückgewieſen“. 

Wir müſſen nun erwarten, daß je weiter der Großherzog 
nach Weſten, ſei es nach Tours oder le Mars marſchirt, 


deſto ſtärker der Widerſtand werden wird, weil man ſicherlich 


fortfährt, alle nur disponiblen Kräfte ihm entgegenzuwerfen. 
Und dieſe ſind bedeutend. Es ſind außergewöhnliche An⸗ 
ſtrengungen gemacht, dieſe Südarmee zu . die weit 
mehr Truppen in ſich ſchließen muß, als General d'Aurelles 
zur Dispoſition hatte. Während nun der Großherzog langſam 
unter ſchweren Kämpfen avancirt, er hat erſt 3—4 Meil 


eilen 


gemacht, eilt Friedrich Karl in den angeſtrengteſten Märſchen 
auf einer anderen L 


der anderen dürfte inſoferne combinirt fein, 

Friedrich Karl wahrſcheinlich bei Gien über die Loire 
gehen, ſich hierauf ſüdwärts auf Bourges wenden, fo 
die Sologne umgehen und dann weſtwärts über 
Vierzon im Thale des Eher ebenfalls gegen Tours vordrin⸗ 
gen wird. Dieſe Strecke iſt aber um beiläufig 20 Meilen 
länger, als der vom Großherzog eingeſchlagene directe Weg 
nach Tours. Will man daher ein ziemlich gleichzeitiges Ein⸗ 
treffen vor Tours erzielen, wo man vielleicht die Hauptver⸗ 


theidigung zu vermuthen hat, wenn die dem Mecklenburger 
7 dd 


die Abzugsleine, obgleich vor Beginn des Gefechts fämmt⸗ 
lich neu geſchoren worden waren, und der einen Moment 
ſpäter abgefeuerte Schuß dieſes Geſchützes traf blos noch 
die an der Nock des Beſansbaumes des Gegners hängende 
Rettungsbole deſſelben. Die zwei übrigen Geſchütze waren, 
fertig zum Feuern, leider ausgerannt und dadurch konnte der 
Vorſteven des feindlichen Schiffes, hart an unſere Schiffe» 
feite längsfahrend, in den von dieſer und den Geſchützröhren 
gebildeten Winkel eindringen und die Mündungen vor 

herſchiebend, die Röhre nebſt Laffeten und Schlitten A 
und drehen. Unſere Verluſte an Mannſchaft wurden 
während dieſer Zeit durch feindliches Gewehrfeuer herbeige⸗ 
führt, Sie beſtehen in zwei Todten: dem Steuermann 
Carbonnier, welcher neben mir ſtehend, von der 
Commandobank herunter geſchoſſen wurde, dem Matroſen 
2. Klaſſe Thomſen, und in der ſchweren Verwundung 
des Matroſen 2 Klaſſe von Schramm durch einen Schuß 
in den Kopf. — Wenn nun einerjeits die feindliche Abſicht, 
uns durch Rammen in die Seite in den Grund zu bohren, 
vereitelt war, ſo hatte das feindliche Manöver dennoch den 
für uns ſehr unangenehmen Erfolg, daß das größere feind⸗ 


liche Schiff und feine ſtärkeren Theile wit feinem: B.⸗B.⸗ 


Krahnbalken uns ſämmtliche B., B.⸗Wanten, mit feinen 
Wanten unſere an B.- B. hängenden Boote (Gig und Kutter) 
abreißend, zertrümmerte, wie ebenfalls die B.⸗B.⸗ Seite ber 
Commando⸗Brücke und endlich feine Fockrag uns die unfrige 
entzweibrach, danach unſeren Großmaft über Deck ein⸗ 
knickte, welcher wiederum beim Achterüberbügen den Ne. 
ſanmaſt 8“ über Deck abbrach. Der Letztere fiel gleich über 
die St.⸗B.⸗Achterſeite, mit feinem unteren Ende die St.⸗B.⸗ 
Seite der Commandobrücke wie das Geländer zertrümmern d 
und über derſelben ſchweben bleibend. Das Kanonenboot 
hatte die See etwas von St.⸗B. ein, ſchlängerte, und der 
Großmaſt, der gebrochen, nur noch nach St.⸗B. und nach 
vorne zu unterſtützt war, ſchwankte hin und her, drohend nach 
B.⸗B. und über die Geſchütze zu fallen. Ich war mir bewußt, 
daß in dieſem kritiſchen Augenblick, der glücklicher und unver⸗ 
ſtändlicher Weiſe von dem Gegner unbenutzt gelaſſen wurde, 
alles von dem Erfolg unſeres Geſchützfeuers abhing. 

Ich ließ, um das Obigt zu vermeiden, was das Gefäbr⸗ 
liche in unſerer Lage in dieſem Augenblicke vermehrte, die 


inie vor. Bereits am 7. hatte er 9 Meilen, 
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er 


egenüberſtebenden Truppen nicht nordweſtlich abziehen, to 
ud ſolche Operationen nothwendig. Möglich wäre es in- 
deſſen auch, daß man die Loirearmee dem Mecklenburger 


allein überſäßt und die II. Armee unter Friedrich Carl ihren 
früheren Plan wieder aufnehmend, zum General v. Werder 
nach Süden hin weiterzieht. 
F 


* Berlin, 11. Dee. Die Luxemburger Frage 
beginnt in der Preſſe zu ſpuken. Geſchäftige Correſpondenten, 
beſond ers Wiener, wollten wiſſen, daß böſe Beiſpiele die 
guten Sitten des Grafen Bismarck bereits ſoweit verdorben 
hätten, um ihn das von Gortſchakoff gegebene befolgen zu 
laſſen, eingegangene Verträge ſchlank weg für null und nich⸗ 
tig zu erklären. Wir gla ben nun, daß der gewandteſte und 
heute auch gottloß mächtigſte Staatsmann Europas nicht mit 


nicht darauf an, ob die 


plampen Schritt die Wege des ruſſiſchen Kabinete fürſten ; 


wandeln werde. Nicht etwa weil fein peinliches Gewiſſen ſich 
dagegen ſträubt, ſondern weil er leicht bequemere ‚findet. 
„Holland in Noth“, dies Wort wird ber Schlüſſel ſein, 
welcher dem deutſchen Reichskanzler die Thore der preisge⸗ 
gebenen Feſtung öffnet. Ob man im Haag gewillt iſt, vas 
mit Frankreich eingefädelte Verkaufsgeſchäft jetzt mit Deutſchland 
zu contrahiven, iſt gleichgiltig, denn man wird eshmüſſen. 
Die Lage Hollands iſt nichts weniger als beruhigend. Ohne 
Regierung, ohne diplomatiſche Vertretung in London und St. 
Petersburg, dabei Ebbe im Staatsſchatze mit einem Deſieit 
von 21 Millionen — wo will das hinaus? Durch Ueber⸗ 
ſtürzung der liberalen Reformen in den Colonien bat die 
liberale Partei in finanzieller Beziehung eine Kriſis herbei⸗ 
geführt, die nicht leicht zu beſchwören ſein wird. Daß eine 
geſunde Colonial⸗Politik auf die Ausbeutung Oſtindiens zu 
Gunſten des Mutterlandes verzichten müßte, liegt auf der 
Hand; aber eine ſo reiche Einnahmequelle, wie es die 
oſtindiſchen Colonien für Holland waren, konnte nicht 
plötzlich verſtopft werden, ohne die bedenklichſten 
finanziellen Nöchen für Holland herbeizuführen. Man hat 
dies zu ſpä erkannt. Jetzt heißt es Mittel finden, 
um das Deficit zu decken, was noch ſchwieriger fein dürfte, 
als die Entdeckungereiſen der Herren Fock und Brockx zur 
Auffindung von Miniſter⸗Candidaſen. So wird man denn 
gewiß gern zugreifen, wenn Graf Bismarck einen anſtändigen 
Preis für den unbequemen und wenig geſicherten Beſitz bie⸗ 
tet. Der „Mehrer des Reichs“ erwirbt damit dann auf le⸗ 
gale Weiſe auch dieſes Stückchen Land, ſtrategiſch wichtig 
durch ſeine Feſtung, hiſtoriſch, weil Deutſchland ihm auch 
eine Kaiſerdynaſtie dankt. Vielleicht, daß man dann der neuen 
Londoner Conferenz noch das abgeſchloſſene Geſchäft zur 
Sanctionirung vorlegt. 

— Die Adreßdeputation hat aus Verſailles die Mit⸗ 
theilung erhalten, daß der König ſie empfangen werde und 
wird unter Führung ihrer Präſidenten am Montag Abend 
die Reiſe in's Hauptquartier antreten. Sie iſt durch das 
Loos gebildet und beſteht aus den Abgg. v. Sybel, Herzog 
v. Uleſt, Stelzer, Graf v. Hompeſch, Augsburg, Sombart, 
v. Putlkammer (Sorau), Graf v. Pfeil, Ruſſel, Dr. Proſch, 
Pogge, Fürſt v. Pleß, v. Grävenitz Na Dr. Weigel, 
v. Arnim (Kröhlendorff), Oppenhof, v. Dieft, Nebelthau, 


v. Hagemeister, v. Unruh (Magdeburg), v. Salza Lichtenau, 


Frhr. v. Rotbſchild, Graf Bocholz, v. Schaper, v. Arnim 
(Heinrichsvorff) Ulrich, Frhr. v. Romberg, v. Cranach. Die⸗ 
jenigen Abgeordneten, welche durch die Landtags eröffnung 
hier zurückgehalten werden, khatten im Voraus verzichtet. — 
Nach der Correſpondenz „Stern“ circulirt in Reichstags⸗ 
kreiſen das Gerücht, der heſſiſche Bevollmächtigte Legations⸗ 
Rath Hoffmann werde in der Diplomatie eine ſeinen hervor⸗ 
ragenden Fähigkeiten mehr entſprechende Verwendung finden. 
Wir ſagten ſchon neulich, Hoffmann ſei ein feiner Kopf; wir 
fügen hinzu, daß es ihm leichter werden wird, die deutſche 
Politik nach den Intentionen Biema da mit Erfolg zu ver⸗ 
treten, wenn er erſt der beſchränkten Acuonsſphäre Dalwigks 
entrückt iſt. Wir wollen hoffen, daß dieſe Voraus ſicht ſich 
beſſer erfüllen werde, als eine ähnliche, an den Sprung des 
Grafen Beuſt von Dresden nach Wien geknüpfte, die fo 
elendiglich zu Schaden geworden iſt. 

— Im zweiten Kaſſeler Wahlbezirk iſt für Dr. Friedrich 
Oetker, welcher dort abgelehnt hat, der Oekonomie⸗Rath Vo⸗ 
gelei zu Kaſſel mit 149 St. gegen 1 St. zum Mitgliede des 
Abgeordnetenhauſes gewählt worden. 

— Vor der ſiebenten Deputation wurde vorgeſtern über 
einige Zeitungsartikel verhandelt, welche die Lögener Inter: 


Maſchine mit voll Dampf weiter gehen, legte das Ruder aber 
B.⸗B., um durch die See und dieſe von B.⸗B. einzubekommen. 
Wie gehofft, fiel der Großmaſt nunmehr nach St., B., das 
auf diefer Seite hängende Boot mit ſich fortreißend. Das 
Ruder wurde ſofort wieder St.⸗B. gelegt, um die noch 
immer auf den B.⸗B.⸗Gefechtsbolzen befindlichen Ges 
ſchütze zum Fruern zu bringen. Ich mußte es darauf 
ankommen laſſen, und hatte den Erfolg, daß die 
Schraube wenigſtens ſo lange klar blieb, bis dieſe 
Zurückwendung nach B.⸗B. ſoweit, daß die Geſchütze den 
Feind erreichen konnten, ausgeführt war, welche Drehung 
durch die an St.⸗B. im Waſſer liegende Takelage ungemein 
erſchwert wurde. Die größte Anſtrengung der Maſchine ließ 
dieſen Zweck erreichen. Die Geſchützmannſchaften ſtanden klar 
zum Feuern, was gleich darauf begann. Eine unſerer 24pfün⸗ 
digen Granaten traf den B.- B.⸗Keſſel des feindlichen Schiffes 
wie wir durch die plötzlich aus dem Innern deſſelben ſtrömende 
Dampfmenge wahrnehmen konnten. Maine Abſicht war nun⸗ 
mehr, an den Feind heranzukommen, um dieſen erlangten 
Erfolg auszubeuten. Ich ließ mit St.⸗B.⸗Ruder deßhalb 
die Maſchine weiter arbeiten. Die Mannſchaft des 3. Ge⸗ 
ſchützes, deſſen Lafette und Schlitten beſchädigt und vom Gefechts. 
bolzen heruntergehoben waren, kappte die Takelage des DO: fan 
maſtes. In dieſem Augenblicke brach das Steuerreep und die 
Schraube wurde um 31 Uhr mir unklar gemeldet, nebenbei 
drohte die Nock der Geoßraa in das Schraubengatt zu kom⸗ 
men. Nothgedrungen ließ ich die Maſchine ſtoppen und da 
das Kanonenboot dadurch wieder nach St.⸗B. herumſchwofte, 
kam der Gegner wieder achteraus aus dem Bereich unſeres 
Feuers. Ich commandirte „Batterie halt“, weil auch das 
3. Geſchütz durch eigene Beſchädigung, wie vorhin angeführt, 
durch den darüber liegenden Beſansbaum und das Tauwerk 
des Beſansmaſtes und endlich durch die mit Taljen ſteuernden 
Leute für den Augenblick gefechtsunbrauchbar geworden war. 
Alle Mann klarten das Wrack, die Schraube und brachten die 
Großraanock aus dem Schraubengatt, in welches ſie unmittel⸗ 
bar nach dem Stoppen hineingekommen war. Das Steuer⸗ 
reep wurde reparirt. Dieſer in dem Borhergehenden ber 
ſchriebene Aufenthalt von vielleicht % Stunde gab dem 
Feinde die Zeit und die Möglichkeit, ſich zu retten. Er 
ſetzte in aller Eile Segel kund ſteuerte directen Cours 


— 
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hirung beſprochen. Au geklagt waren deshalb der Redacteur 
des „Vörſen⸗Courier“, Dr. Jacobi und der Verfaſſer des einen 
dieſer Artikel, Dr. G. Raſch, ſowie der Redacteur des „Sozial: 
Demokcat“, Grüwell. Staatsanwalt ſowie ſpäter Gerichtshof 
adoptirten die in dem Reichstage durch Hrn. Delbrüd gegebene 
Auffaſſung der Sachlage, der Vertheidiger behauptete, daß die 
Settungen dabei in Ausführung ihrer Gerechtſame geweſen ſeien. 

r. G. Raid) insbeſondere zergliederte den Anklagegrund, daß 
eine Schwächung des patriotiſchen Aufſchwunges beabſichtigt ger 
weſen ſei, indem er ausführte, ſolch Vorgehen ſei nur vor König 
Bomba und den öſterreichiſchen Standgerichten in Italien bisher 
geltend gemacht worden, Das Gericht verurtheilte Jacobi 
zu 50, Raſch zu 25 e Geldbuße, Grüwell wurde freigeſprochen, 
weil der betreffende Angriff nur gegen die „N. Allg. Ztg.“ ge⸗ 
richtet war. In den Gründen wurde ausgeführt, es kame hier 
Maßregel des Generals Vogel v. Falcken⸗ 
ſtein zu rechtfertigen ſei; es bleibe immer eine Anordnung der 
Obrigkeit, bei deren Kritik das Maß des Erlaubten nicht über⸗ 
ſchritten werden dürfe. 

= Unter den Mitgliedern des Reichstages — telegraphirt 
man den Daily News“ von hier — eireulirt ein Brief des 
Grafen Bismarck, in welchem er wiederholt in Abrede 
ſtellt, daß er ſich dem Bombardement von Paris wider⸗ 
ſetzt habe. — Glaubwürdig wird berichtet, daß am Dien⸗ 
ſtage in Verſailles ein Kriegsrath ſtattgefunden, dem der 
König, der Kronprinz, Graf Moltke, v. Blumenthal u. A. 
beigewohnt haben und in dem die Frage des Bombardements 
der Stadt Paris noch einmal erwogen und bejahend ent⸗ 
ſchieden iſt. 

— Aus Verſailles meldet der „Staats⸗Anz.“: Es 
bewahrheitet ſich die Nachricht, daß die Franzoſen ihren 
Rückzug nach Paris mit größter Haſt antraten. Offiziere, 
die ſogleich, nachdem der Feine das Marne⸗Ufer verlaſſen 
hatte, das Terrain recognoseirten, fanden noch in großer 
Anzahl nicht fortgeſchaffte Leichen franzöſiſcher Soldaten, 
darunter auch mehrere Offiziere, ſelbſt höheren Grades. Nur 
in einem Punkte hatten die abziehenden Truppen eine vor⸗ 
ſichtige Ueberlegung gezeigt. Viele der zur Beſpannung der 
Geſchütze verwandten Pferde waren durch deutſches Grana⸗ 
tenfeuer getödtet. Es fand ſich nun, daß die Franzoſen, ehe 
ſie in die Forts zurückgingen, die beſſeren Körpertheile der 
gefallenen Thiere vom Rumpſe getrennt hatten, um ſie als 
Nahrungsmittel zu gebrauchen. Ueberhaupt fand man friſches 
Fleiſch in den Torniſtern der Gefallenen nur wenig, geſal⸗ 
zenes dagegen und Speck noch in größerer Menge. Mit Ge⸗ 
nauigkeit hat ferner conftatirt werden können, daß von der 
Beſatzungsarmee allein drei Corps gegen die Marneſeite 
dirigirt worden find. Es war die Kerntruppe, über welche 
das Verlheidigungs⸗Comits gebietet, die Linientruppen min⸗ 
deſtens 80 — 90,000 Mann. Kommandirt hat am 30. Nov. 
Vinoy, am 2. und 3. Dec. Ducrot. Uebereinſtimmende Aus⸗ 
ſagen eines franzöſiſchen Oberſten und vieler Gefangener, 
laſſen es als ziemlich ſicher erſcheinen, daß General Ducrot 
verwunvet worden iſt. 

= Der Correſpondent der „Daily News“ aus dem 
Hauptquartier des Kronprinzen von Preußen berichtet aus 
Verſailes vom 5. Dec., daß die Franzofer, obwohl fie aus 
einem Theil des Terrains, das fie am 30. Nov. beſetzt hatten, 
wieder vertrieben ſind, immer noch zwei oder drei wichtige 
Punkte im Süd weſten u. A. Champigny inne haben. Der 
Correſpondent fügt indeſſen hinzu, daß wenn am 1. Decbr. 
allerdings einige Chancen für das Gelingen des Durchbruchs 
vorhanden waren, die gegenwärtig von Deutſchen getroffenen 
Maßregeln jeden Gedanken daran ausſchließen. 

— Die Kämpfe unſerer Truppen bei Dijon behalten 
fortwäh end den Character eir es Guerillakrieges. Die zer⸗ 
ſtreuten Freiſchaaren Garibaldi's ſammeln ſich da und dort 
wieder ſtärker an und bewirken, daß die badiſchen Truppen 
immer auf dem Qui vive bleiben müſſen. Ein ernſteres Ren⸗ 
contre hatte, wie man dem „Fr. J.“ aus Karlsruhe ſchreibt, 
das zweite badiſche Grenadier- Regiment wieder am 30. Nov. 
mit nicht ganz unbedeutendem Verluſte, auch zweier verwun⸗ 
deter Offiziere. Der Feind wurde mit doppeltem Verluſte 
geworfen. f 

— Aus Pruntrut, vom 7. Dec. wird dem „Bund“ 
gemeldet: Mehrere Häuſer der Faubourg von Belfort ſtehen 
in Brand. Die Geſchoſſe der Deutſchen gehen bis zur Cita⸗ 
delle. — Die „Pf. Vztg.“ theilt mit, daß vier Batterien 
bayer. Artillerie ſich dieſer Tage aus ihren reſp. Garni⸗ 
ſonsſtädten zum Belagerungscorps von Belfort begeben werden. 

— Einem Privarbriefe aus Kiel entnimmt der „B. B.⸗C“ 
auf den Hafen von Havana. Als wir um 4% Uhr 
mit voll Dampf wieder angehen und mit dem Buggeſchütz 
ihn verfolgen konnten, hatte er ſich bereits ſoweit entfernt und 
dem Lande genähert, daß einestheils unſere Granaten ihn mit 
dem höchſt möglichſten Aufſotz noch nicht erreichen konnten, 
andererſeits feuerte nach dem 3. oder 4. Schuß die ſpani⸗ 
ſche Raddampf⸗Corvette „Hernan Cortez“, welche, um die 
Neutralität der ſpaniſchen Gewäſſer zu vertheidigen, S. M. 
Kanonenboot „Meteor“ in See gefolgt, bereits einen Schuß 
zwiſchen den Franzoſen und uns ca. 1000 Schritt vor dem 
Zug des Kanonenbootes, um damit anzuzeigen, daß unſere 
Granaten das neutrale Gebiet‘ erreichten und meine 
weitere Verfolgung des Feindes unmöglich zu machen. Dies 
war um 4 Uhr 40 Min. Nachmittags. Ich bemerkte, daß 
die genannte ſpaniſche Corvette auf das Kanonenboot zu⸗ 
ſteuerte und fertig machte, ein Boot zu waſſer zu ſieren. Ich 
ließ deßhalb ebenfalls auf ſie zuhalten, und ſtoppte ſpäter in 
ihrer Nähe, um das mittlerweile ausgeſetzte Boot längsſeit 
kommen zu laſſen. Ein Adjutant des ſpaniſchen Contre⸗ 
Admiral Marquss de Sn. Rafael bot mir die ärztliche Hilfe 
von 5 Doctoren an, die ich aber, da nur ein Verwundeter 
war, dankend ablehnte. Ebenſo lehute ich vorläufig jede an⸗ 
dere mir angebotene Hilfe ab, indem ich ihm mittheilen ließ, 
daß ich vollſtändig gefechtsklar ſei und nur bedauerte, durch 
die Nähe des Hafens gezwungen zu ſein, von der Verfolgung 
unſerer Feinde und der Ausbeutung unſeres Erfolges Ab⸗ 
ſtand nehmen zu müſſen. Da mir der Schiffsarzt meldete, 
daß das Leben des Verwundeten von der ſchleunigen Beſchaf⸗ 
fung von Eis abhinge, entſchloß ich mich um 5 Uhr 10 Min., 
dem franzöſiſchen Aviſo in den Hafen zu folgen, woſelbſt ich 
un 5 Uhr 30 Min. wieder an der Boſe feſtmachte. Der 
Matroſe v. Schramm wurde noch denſelben Abend an Land 
geſchafft und die Gefallenen, Steuermann Carbonnier und 
Matroſe Thomſen, an dem darauf folgenden Tage beerdigt. 
Während des Gefechts wurden 22 Granaten verfeuert. Die 
Haltung der geſammten mir unterſtellten Beſatzung während 
des Gefechts war vorzüglich. 

Havana, den 14. November 1870 
(gez) E. Knorr, 
Eapitän-Lieutenant und Commandant 
S. M. Kanonenboot „Meteor“. 
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daß om 9. d. ein Transport von 150 Matroſen mit Offie 
zieren und Verwaltungs Perſonal zur Beſetzung der bei Or⸗ 
leaus genommenen franzöfiſchen Ranonenboote nach 
Frankreich abgehen ſollte Es iſt demnach leicht möglich, daß 
wir in kurzer Zeit von Flußkämpfen auf der Lore hören, da 
dieſe Kanonenboote zu Recognosclrungen verwandt werden 
ſollen. va 
Poſen, 10. Dec. Wegen neuer Truppentransp orte iſt 
die Beförderung von Gütern nach und über Berlin 
hinaus bis auf Weiteres eingeſtellt; bis dahin können nur 
Eilgüter befördert werden. (Oſtd. 3) 
Leipzig, 9. Decbr. Bei den Wahlen zur Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſiegten die Nationalliberalen 
mit bedeutender Majorität Über die Portikulariſten und So⸗ 
zialdemolraten. 7 ae: 
München, 11. Dee. Der König hat an den Comman⸗- 
direnden des erſten vayeriſchen Armeecorps, v. d. Tann, nach 
eingetroffener Meldung über den Sieg bei Beaugeney ein 2 
Glückwunſch⸗Telegramm gerichtet. BZ 
— 7. Dec. König Ludwig heabfihtigt, fo wie die Zus 
ſtimmungen der übrigen Bundesfürſten hier eingelaufen ſein 
werden, dem Könige von Preußen den deutſchen Kaiſertitel 4 
perfönlih nach Verſailles zu überbringen. Der große Gala ⸗ 
Könige-Train wird in Folge einer geſtern au die General⸗ 
Direction der Verkehrsanſtalten aus dem königlichen Cabinet 
ergangenen Verfügung bereits in heizbaren Zuſtand verſetzt. 


Daß die zur Annahme des Vel trages nöthige Zweidrittel“. 
Majorität in ber Zweiten Kammer ſich zuſammenfinden 1 
mmer 


iſt nicht mehr zu bezweifeln. In der Reichs rathska 
wird er ohnedies auf keinen Widerſland ſtoßen. 

Stuttgart. Der Ausfall unſerer Landtagswahlen 
bedeutet einen Sieg der Regierung, fo groß und außeror⸗ 
dentlich, wie ihn Niemand für möglich gehalten, eine totale 
Niederlage der großdeutſchen und demokratiſchen Partei, wie 
fie nur die außerordentlichen Zeitumſtände begreifen faffen. 
Die großdentihe Kammermaforität der 45 Abgeordneten N. 
reducirt auf ein Drittheil und damit die Annabme der mit 
Preußen abgeſchloſſenen Bundes verträge für Württemberg 
geſichert Großveutſcher Seits hatte man auf 32 Wahlen 
gerechnet und es ſind beſten Falls nur 16 gelungen. 3 

Schweiz. Bern, 9. Dec. Der Bundesrath verlangt 
angeſichts der Kriegsereigniſſe von der Bundesverſammlung 
8 Monate Friſtverlängerung für den Wan eee 

England. London, 10. Dee. Am Donnerſtag iſt 
in der Cuy eine Verſammlung von Vertretern der ange⸗ 
ſehendſten Firmen abgehalten, welche beſchloſſen haben, die 
Regierung zu erſuchen, daß fle eine Friedensvermittelung 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich, unter Anerkennung der 
jetzigen franzöſiſchen Regierung, verſuche. — Das Cabel 
von 1866 iſt aufgefiſcht und die Reparatur deſſelben hat be⸗ 
geunem — Die Königin, welche kürzlich von der Exkaiſerin 
Eugenie beſucht wurde, hat — in vollendetſter Neutralitäi 
— vorgeſtern die Beſuche mehrerer Prinzen und Prinzeſſinen 
des Hauſes Orleans empfangen. — Geſtern fand unter 
dem Vorſitz des Erzbiſchofs Manning ein zahlreich beſuchtes 8 
Meeting ſtatt, in welchem ein Proteſt gegen die Beſetzung der 
Stadt Rom durch die italieniſche Regierung aus geſprochen 5 
wurde. — Nach einer hier eingetroffenen Nachricht hat d 
Birmingham die Exploſion einer Patronenfabrik ſtattgefun⸗ 
dern Fern 17 Perſonen getsdtet und 100 verwundet wor« 

en ſind. 8 

Frankreich. Der „belagerte Correſpondent“ 
„Daily News“ ſchreibt feinen neueſten Brief aus Paris 
4. Dec., alſo nach dem Ausfall. General Trochu war nach 
dem Louvre zurückgekehrt; General Ducrot batte fein Be. 
dauern aucgeſprochen, die thörichte Proclamation erlaffen zu 
haben, in welcher er ſagt, daß er ſiegen oder ſterben wo 
da er aber weder das Eine, noch das Andere gethau, ſch 
er ſich, in die Stadt zurückzukehren. 
ſich übrigens dem feindlichen Feuer 
ein Pferd unter dem Leibe erſchoſſen und Trochu hat eine 
leichte Wunde am Hinterkopfe von einem Grauatſplitter ers» 
halten. Alle Offiziere mußten ſich an der Spitze ihrer Trup⸗ 
pen „ um ſie zu ermuthigen. Die Mobilgarden haben 
aeg Allgemeinen gut gehalten, nur nicht die aus der 

endee, 
dagegen nahmen, noch in verhällnißmäßi erer 
vom Kampfplatze eine fo unruhige Haltung au, d e 
nicht für gerathen hielt fie vorgehen zu laſſen. Allein das Bau 
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taillon vor Belleville war engagirt und wurde jhleunigftzudde 


geworfen. Der Verluſt am Freitag wird auf 4500 Ver⸗ 
wundete und 600 Todte geſchätzt; ein Theil der Verwun⸗ 
deten, welche die Nacht üder im Freien geblieben war, hat 
furchtbar von der Kälte gelitten. — Die Barifer find etwas 
niedergeſchlagen, daß der Sieg in einen Rückzug feinen Aus⸗ 
gang genommen. Sie ſcheinen aber in der Kenntniß der 
nächſten Umgebung ebenſo unwiſſend zu ſein, wie in der Geo 
Lraphie fremder Länder. Während Einige in Verzweiflung 
an einen Erfolg bedenklich den Kopf ſchütte n, iſt der größte 


Theil der Pariſer der Meinung, daß Billiers und Cham 


‚ Piguy weit außerhalb der Schußlinie der Forts liegen und 
daß, da dieſe Orte noch von unſern Truppen beſetzt find, 
etwas geſchehen iſt, um einen eiligen Rückzug der Preußen 
herbeizuführen. ) 
— [Dfficielte franzöſiſche Kriegsgachrichten.] 
Ein Circular Gambetta's an die Präfeeten befiehlt, die Ein⸗ 
berufung der verheiratheten Männer und Wittwer ohne 
Kinder einzuſtellen. Die Armee des Generals Manteuffel 
hat ſich nach der Einnahme von Rouen in zwei Corps zer⸗ 
theilt. Das eine hat Evreux beſetzt und ſcheint Cherbourg zu 
bedrohen, das andere marſchirt auf Havre. — Tours, 8. 
Dec. Ein deutſches Corps bedroht Tours und Blois; ein 
anderes marſchirt auf Bourges. — Aus Lille meldet die 
„Indépendance Belge“: „Die Verbindungen mit Havre ſind 
bergeſtellt. Vor Paris wurde der Feind aus Maxolles ver⸗ 
trieben.“ — Nach anderen Berichten aus Lille waren 15 
preußifhe Reiter in Doullens eingerückt und batten die dor. 
tige Citadelle beſucht, die aber nur noch ein Gefängniß für 
Frauen iſt. Sie ſtießen auf keinen Widerſtand. Vor der 
Stadt befanden ſich 30 Reiter als Neſerve. 
— Alexander Dumas (Vater) iſt am 5. d. M. bei 
Dieppe geftorhen. ü 
Havre, 7. Dec. Ein Correſpondent der „Daily 
News berichtet von der Aufregung, die in der Stadt herrſcht. 
Die Vorbereitungen zur Vertheidigung werden mit großem 
Eifer betrieben. Von allen Seiten kommen Truppen an; 
20,000 Mobilgarben find in Eilmärſchen von Rouen einge⸗ 
rückt; zwei Kriegsſchiſſe mit 1200 M. Morineſoldaten ſind von 
Cherbourg eingetroffen; 10,000 Marineſoldaten werden von 
Breſt erwartet, fo daß man 50,000 Mann zu: Bertheibigung 
zuſammenzubringen hofft. Die Zahl der gegen Havre vorge 
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Kanonen. Der 
2488 Officiere und 54,789 Mann an. — 


taillon 5 


kanntlich 2000 % für Straßburg bewilligt worden. Auf das 
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Kahn 


Wertbern in Strasburg und Lieber in Soldau find geſtorben. 


Danzig mir zur H 


ward auf den 
vorigen Woche der Berfu e 
fat komiſch, wie Pferde und Egge im tiefen Schnee 


getretene ſcharfe 5˙ hat jo viel gebeſſert, daß am M 


. 


rückenden deulſchen Truppen wird auf 70,000 M. geſchätzt. 
Alle Männer zwiſchen 40 und 60 Jahren haben Ordre er⸗ 
halten, ſich auf dem Stadthauſe zu ſtellen. Ein Hospital für 
500 Verwundete iſt eingerichtet. Die Landleute in der Um⸗ 
ee baben den Befehl erhalten, ihr Vieh in die Stadt zu 
tr.iben. 

Nußland. Wigen verallgemeinen Militärpflicht 
lauten die Stimmen aus dem bisher militärfreien Adel über 
die neue von ihm zu übernehmende Pflicht allgemein zuſtim⸗ 
mend, weniger iſt dies beim Kaufmaunsſtande der Fall, wie 
dies der „Golos“ geſtern des Weiteren auseinanderſetzte. 
Wegen des verſchiedenen Bildungsſtandes unſerer Bevöl⸗ 
kerungsſchichten und der Beſchaffenbeit unſerer jetzigen aus 
längſt abgelebten Zeiten ſtammenden Militärverfaſſung dürfte 
die Ausarbeitung eines allſeitig befriedigenden Reglements 
für die neue Militär Orgaufſation ſehr ſchwierig fein. 

Italien. Florenz, 9 Dec. In der Deputirtenkammer 
briugt Lanza eine Reihe von Geſetzentwürfen ein, welche 
ſich auf die Genehmigung des Dekretes über das Plebiscit in 
Rom ſowie auf die Verlegung der Hauptſtadt nach Rom 
innerbalb acht Monate beziehen. Für letztere Maßregel wird 
ein Credit von 17 Millionen gefordert. Ferner wurde ein 
Geſetzentwurf eingebracht, welcher dem Papſte die Unverletzlich⸗ 
k it feiner perſönlichen Prärogative als Souverän garantirt. 
Die volle Unabhängigkeit der geiſtlichen Macht des Papſtes 
fol geſetzlich feſtgeſtellt werden. Der Miniſter für die öffent⸗ 
lichen Arbeiten bringt einen Geſetzentwurf ein betreffend die 
Gotthardbahn. Sella legt das Budget vor, nach welchem ſich 
durch die Koſten für die Verlegung der Hauptſtadt ein Deſi⸗ 
cit von 24 Mill. Fres. ergiebt. f 

Florenz, 9. Dec. „Opinione“ veröffentlicht den Wort⸗ 
Lıut der Antwort des Miniſters Visconti Venoſta vom 24. 
November auf die Note des Fürſten Gortſchakoff. In der⸗ 
ſelben heißt es: Italien könne nicht obne Zuſtimmung der 
andern betheiligten Mächte ſich das Recht anmaßen, Rufe 
land von ſeinen Vertragsverpflichtungen von 1856 zu ent⸗ 
binden. Venoſta conſtatirt, daß der Geiſt der Verträge von 
1856 nicht verletzt ſei, ungeachtet einiger theilweiſer Aende⸗ 
rungen, welche getroffen ſeien, um die Lage der Bevölkerung ! 
im Orient zu verbeſſern. Die Antwort fiebt mit Befriedi⸗ 
gung, daß Rußland die orientalifche Frage nicht wieder auf⸗ 
nehmen, ſondern an den Verträgen von 1856 feſthalten wolle. 
Die Note hebt hervor, daß ein vorheriges Einverſtändniß 
der Mächte, welche den Vertrag unterzeichneten, nöthig ſei, 
um irgend eine Aenderung der Stipnlationen zu bewirken, 
und bezieht ſich ee auf die guten Beziehungen Italiens 
zu Rußland, welche dazu beitragen würden, ein Einverſtänd⸗ 
niß der Mächte zu erzielen. 

Amerika. Waſhington, 6. Dec. Dem Berichte des 
Marine⸗Miniſters zufolge hat die amerikaniſche Flotte 
181 Fahrzeuge, darunter 52 Monitors, mit zuſammen 1309 
Kriegs-Minifter giebt die Land macht auf 
Während der Grant⸗ 
die Staatsſchuld um 


— — 


ſchen Adminiſtration wurde 
191,151,665 Dollars vermindert. 


Telegtaphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 24 Uhr Nachmittags. 
Offizielle militäriſche Nachrichten. 
Verſailles, 11. Dee. Abtheilungen des 9. Armee⸗ 
Corps trafen am 9. Deebr. b ontlivault in der Nähe 
von Blois auf eine feindliche on, deren Angriff ent⸗ 
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ſchieden abgeſchlagen wurde. Der linke Flügel des Corps 
2 den Bee Eu Chambord, wobei ein heſſiſches Ba- 
eſchütze erbeutete. 


Das 3. Armee Corps verfolgte am 8. Decbr. den bei 
Nevoy geworfenen Feind bis über Briare hinaus. 
v. Podbielski. 


* R Danzig, den 12. December. { 

* Seitens der hiefigen ſtädtiſchen Behörden find be⸗ 
die Sendung der 2000 % begleitende Schreiben des Hrn. 
Oberbürgermeiſter v. Winter hat der Maire der Stadt 
Straßburg folgende Antwort vom 23. Nov. hierher gerichtet: 

„Mit Ew. Hochwohlgeboren geehrten Zuſchrift vom 14. 
d. M. erhielt ich die Summe von 2000 %, welche die Stadt 
erſtellung der durch die Beſchießung der 
Stadt Straßburg beſchädigten Häuſer oder zur Unterftügung 
der Nothleidenden überſendet hat. Ich wurde tief gerührt 
durch dies Zeichen der Theilnahme e ner Schweſterſtadt, die 
ſel viel gelitten und bitte die großmüthigen Geber, 
meinen wärmſten Dank zu genehmigen. Ehrfurchts voll zeichnet 
der Maire der Stadt Straßburg: Küß.“ f 
* Zum Direktor des hieſigen Gymnasiums hat der 
Magiſtrat heute den Dire' tor des Gymnasiums zu Hamm 
Herrn Dr. Cauer erwählt. Herr Dr. Kern verläßt bekannt⸗ 
lich zu Oſtern unſere Stadt. 5 - 
»Der Herr Polizeipräſident bringt die die Reinigung der 
Straßen, Bürgerſteige ꝛc. zur Winterzeit betreffenden Para⸗ 
72 der Polizeiverordnung vom 17. Juni 1851 zur genauen 
Ras achtung in Erinnerung und macht, um einem vielfach ver⸗ 
breiteten Sertbum zu begegnen, darauf aufmerliam, daß die 
Stadtcommune zur Reinigung ber Trottoirs und Befreiung der: 
ſelben von Schnee, und Eismaſſen durchaus keine Verpflichtung hat. 
* Hrn. Criminal -Polizeicommiſſarius Göritz it es geſtern 
elungen, eine Frau zu entdecken, die ſeit Jahren den künſtlichen 
bort e dn etrieben bat. Der neueſte, eben vorliegende 
all iſt bis zur Goidenz klar gelegt. Die Verbrecherin und eine 
en bier aufhaltende Dame aus der Provinz ſind verhaftet, 
owie die Werkzeuge, welche zur Verübung des Verbrechens 
dienten En Bel In Bar t c den 1 f 
euer.] In der Nacht vom 10. zum 11. d. gerieth auf 
dem dad Kuling ſchen Grundſtück zu Larne die 
Thüre einer in einem Stalle angelegten Räucherkammer in Brand. 
Spedftüde, die aus dem oberen Theile der Kammer in die 
Feuerung Dinunergefohen waren, hatten ſich ſelbſt und ſpäter 
auch die Thür in Brand geſetzt. Das Feuer wurde durch die 
ſtädt Feuerwehrabtbeilung von Langefuhr gelöfcht, 
„ lFraject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm per 
; Warlubien⸗Graudenz per Kahn bei Tag und Nacht; Czer⸗ 
el re ede ae 
— [Perſonalverände . em Stadtgerichtsrat 
Noeſſel zu Königsberg iſt die nachgeſüchte Dienszentſeſſu fa 
Penſion vom 1. Januar 1871 ab ertheilt und zugleich der othe 
Adler ⸗Orden 4. Kl. verliehen worden. Die reisgerichtsräthe v. 


+ ziegenbof, 10. Dec. Um dem Uebelſtande der voll: 
ſtändigen Abgeſchiedenheit von der Außenwelt abzuhelfen, 
egen nach Rüdenau und Fürſtenau in der 
mit Eggen gemacht. Es erſchien 
und in dem 
eben fo tief aufgeweichten Boden herumarbeiteten, aber es durfte 
nur wenige Male geeggt werden, Schnee und Schmutz vermengten 
ſich, die Egge ſchleppte die Pferdetritte wieder zu hen 1 5 
ontag ſchon 


ein Wagen mit 25 Centner beladen und mit 6 Pferden beſpannt, 


Hull % Dampfer 39 5% 


die zuerſt geeggte Strecke paſſirte, ohne durchzubrechen. Es bedarf 
nur noch einer geringen Paſſage, um die Geleiſe glatt zu machen 
und wir haben auf dieſen Wegſtrecken nicht allein einen guten 
Wagen, ſondern auch einen Schlittenweg. Bei dieſem Wege⸗ 
beſſerungsverſuche war keine Feldwalze zur Hand, ſonſt wäre 
durch Abwalzen nach dem Cggen der Weg wahrſcheinlich voll⸗ 
ſtändig geebnet worden; wir konnen aber den Bewohnern unſerer 
Gegend nicht dringend genug empfehlen, allenthalben auf dieſe 
Weiſe die Wege zu beſſern. Das gegenwärtige Eggen iſt keine 
En Mühe, wie wir fie im Sommer fo häufig nach jedem 
tattgefundenen Regen auszuführen haben und der Erfolg jetzt fo 
ſehr bedeutend. 

® Culm, 10. Dec. Bei dem ſonſtigen Stillleben, das wie 
gewiß überall, jo auch bei uns wegen der kriegeriſchen Ereigniſſe 
für dieſe Winter⸗Saiſon eingetreten, iſt es eine erfreuliche Er⸗ 
ſcheinung, daß ſich in unſerem Städtchen auf Anregung zweier 
Gymnaſiallehrer ein Kreis von gebildeten Männern zu⸗ 
ſammengefunden hat, welche in wöchentlichen Zuſammenkünften, 
die der Reihe nach bei den einzelnen Mitgliedern ſtattfinden, 
wiſſenſchaftliche, allgemein intereſſirende Fragen in Vorträgen 
kur; behandeln und dann ihre Meinungen darüber austauſchen. 
Wünſchenswerth wäre es freilich, wenn ſich jene Herren dazu 
verſtehen würden, zu gemeinnützigen Zwecken jene gr oft recht 
gediegenen Vorträge auch vor einem größeren Publikum zu halten. 
— In der vorigen Woche war der Prov.⸗Schulrath Dr. Goebel 
aus e im beſonderen Auftrage des Miniſters der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten bier, um ſich über den Stand anlerer 
im Abſterben begriffenen Realſchule näher zu informiren. Wie 
wir aus glaubwürdiger Quelle erfahren, ſoll der K. Commiſſarius 
völlig mit den ſtädtiſchen Behörden darin einverſtanden ſein, 
daß die Anſtalt durchaus nicht lebensfähig ſei und daß es auch 
den ſonſtigen localen Verhältniſſen weit mehr angemeſſen er⸗ 
ſcheine, dieſelbe in eine gehobene Bürgerſchule zu verwandeln. 

Königsberg, 11. Decbr. Hr. Commerzienrath Stephan 
hat unterm 6. d. von Berlin aus an General v. Manteuffel 
telegraphiſch die Anfrage gerichtet, wohin der Königsberger 
Weihnachts zug zu dirigiren ſei? Die hierauf erfolgte Antwort 
ſeitens des Herrn Generals J. J. Rouen, 9. Dec. lautet: „Königs: 
berg bleibt Königsberg, die Weihnachts idee wunderhübſch. Schicken 
Sie die Sachen nach Rouen, dort iſt Königsberger Präfect, der 
ſie weiter inſtradiren kann. gez. v. Manteuffel.“ In Folge dieſer 
Benachrichtigung wird das Comité für die Weihnachtsbeſcheerung 
unſerer Truppen Alles aufbieten, um den Transport an dieſelben 
bis zum 16. d. auf den Weg zu bringen. (Oft 


tpr. Z.) 
Zuſchrift an die Redaction. 

Gegenwärtig fehlt in beiden Brunnen an der Schießſtange 
das Waſſer, wodurch die Bewohner dieſer Straße in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt find, das Waſſer von Neugarten, wenn nicht 
etwa vom Langgaſſer Thor (was bereits dageweſen) zu beziehen. 
Ganz abgeſeben von der Gefahr, welche hierdurch bei einem mög⸗ 
lichen Brande entſtehen würde, verurſachte auch der Waſſermangel 
am Brunnen Eingangs der Schießſtange von Frühjahr bis Herbit 
allen denen, welche die Pflanzen auf den Gräbern ihrer dahin⸗ 

eſchiedenen Lieben durch Begießen zu erhalten bemüht find, vielerlei 
nbequemlichkeiten, um deren Beſeitigung die betreff. Behörde 
hierdurch erſucht wird. 


N Vermiſchtes. 

„Wien, 9. Dec. Nach längerem Krankenlager iſt der frühere 
Miniſter ohne Portefeuille, Dr. Berger, geſtorben. Er war 
am 16. September 1816 geboren, 1848 vertrat er Vönberg in 
Mähren als Abgeordneter in Frankfurt. 1868 trat er in das 
vom Fürſten Carlos Auersperg gebildete Miniſterium, aus mel: 
chem er mit der Minorität deſſelben 1870 ſchied. Seine zerrüttete 
Geſundheit zwang ihn ſeitdem jeder öffentlichen Wirkſamkeit zu 
entſagen. Berger war ein ſcharſſinniger Minſſter, ein geiſtvoller 
und ſchlagfertiger Redner. 


Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 12. December. An 


der Danziger Zeitung. 
gekommen 3 ur 30 Pein Nachm. 


Erz. v. 10, Er. v. 10 
Weizen er Decbr. 76 75 144% Pr. Anleihe. 89% 909) 
dor April: Mal. 77% 700% Saale 80 80 
Roggen feſt, 90 V oſtpr. Pfdbr. 7 772 
Regulirungspreis 51/¼8 51/0 34% weſtpr. do.. 72% 7975 
ec. ⸗Jan. . 51¼ 515, 4% weſtpr. de.. 78% 780% 
April⸗Mai.. 53¾ 53¾ Lombarben . 98% 992 
Ruböl, Dechr. . 15/12] 157/24] Bundesanleihe . 95% 95% 
Spiritus ft Rumän ier . 56½¼ 55% 
ec ⸗Jan. . . 7 — 17 —Oeſtr. Banknoten. 82¼ 82 
April⸗Mai. . . 17 20 17 19] Ruſſ. Banknoten 787/80 770 
Petroleum Baarikaner . . . 94% 95 ½ 
Decbr. . 7a 7½0 Mal. Mente . 54% 54/5 
6% neue Türken 256 — 55 Stabt⸗Anl. — 95% 
5% Pr. Anleihe. 98/8] 994% Wechſeſcours Lond. 6. 23 6.25 
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1864er L 
Auſtria 195, 00, e 


au, 
Gaia 20%. Gerſte unverändert, Stettiner W. etrolenn malt 
(S 50 bez., 501 Br., 
Ar > Januar 494 bez., 50 Br., 
Behauptet. 
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fü r Waarenvorſchüſſe auf 8, den 
Zinsſuß für Vorſchüſſe auf Werthpapiere auf Na 


Danziger Berze, 
Amtliche Notirungen am 12. Dechr. 


Weizen e Tonne von 20007 ruhiger 

feen glaſig und weit 17— 1348 * 159 Ur 
gate . 5126130 „70 
Ubunt 125187 „ 70 73 66—77 3 
Hunt . . 25-1287 „ 6872 „ bezahlt. 
roch... 1261334 „ 676 „ 
ordinair 162 67 


3 2.67 
Regulirungspreis für 1268 bunt lieferbar 72 Kr. 
Auf Lieferung Ye Mai⸗Juni 126 bunt lieferbar 75 K bez. 
N 2 230 2 5 von 2000 unverändert, loco 121/2120 
Negulfrungspreis für 192% lieferbar 48 
ur Lieferung der April⸗Mai 120% 50 % Br., Jr Mai⸗ 
Juni 129% Pu I. Br. 
Gerſte zu Tonne von 2000% feit, loco große 106/7--110# 
dee e e ee Ne be ibe Rode 45 
rbſen onne von matt, loco weiße Koch⸗ 45 big 
43 & bez, graue Erbſen 51 A. ben, Futter 41 Ag bez. 
Wider der Tonne von 2000 loco 41.43 % bezahlt 
Hafer 7 Tonne von 2000% loco 40 bez. 
Spiritus e 8000% Tr. loco 15 bez. 
Wechſel⸗ und Fonds ⸗Courſe. London 3 Mon. 6. 23 
Br., 6. 23 bez. Weſtpr. Pfandbriefe 4% 791 Br., do. 44% 864 
r. 
London Yr Dampfer 3s dd, 
engl. Weizen. 
Die Aelteſten det Kaufmannſchaft, 


Br. Danziger Brivatbant-Actien 103 B 


Geſchloſſene Frachten. 


Danzia. den 12. December 
Weizenmarkt heute fill, Preiſe ziemlich unverändert, bezahlt 
für bunt, gutbunt, rothbunt, hell⸗ und hochbunt 120—123—-— 
124—126—127/129 1312 von 68/70 72/73 — 74%/7%7 iu 
nach Qualität Fr 20007. 
Roggen ruhig, 120—125 % von 47/7 49 , ver 20008. 
Gerſte, Heine 100/103 7 423 43} , große 10/2/13 44 
bis 45—46 . . 2000. N 
Erbſen, Mittel⸗ und gute trockene Kochwaare von 44 47/48 
der 20004. 


Hafer nach Qualität 38/39 40 % Fr 2000 % 
Spiritus 15 % 

Getreide⸗Börſe. 
Wind: Weſt. i 

Weizen loco war heute in matter Stimmung, die Kaufluſt 

zeigte ſich äußerſt zurückhaltend, und ſehr ſchwer wollte es nur 
gelingen, für die verkauften 230 Tonnen Sonnabendpreiſe zu bes 
dingen. Bezahlt wurde für roth 428—131% 72 2 , bunt 
115/6% 66 , 117# 674,68 Hh, 119, 119/20% 69, 70 . 
125% 72 M, hellbunt 123% 72 , 19, 126% 734, 737, 
731 , 12% 74 &, hochbunt und glaſig 1237 73: , 
127/84 75 S, 1294 76 S, 131% 764 , weiß 12708 
77 , 1328 774,78 % e Tonne. Termine 126% bunt Mai- 
Juni 75 %g. bez. Regulirungspreis 126% unt 72 32. 

Roggen loco ziemlich unverändert, 121/22% 481 , 122% 
48 &, 123/½4% 49 , 124% 494, 493 %, 125% 498 &. 
126% 50 & nach Qual. Pr Tonne. Verkauft wurden 40 Ton⸗ 
nen. Termine 125% Dec. 495 9, bezahlt, 120% April⸗Mai 50 
& Br., 122 Mai⸗Juni 51 Br. Regultrungspreis 122 
48 Re — Gerſte loco feſt, kleine 105% 44 %, große 109% 44$ 
, 10% 45 &, 1102 464 % nach Qual. 77 Tonne. — 
Erbſen loco unverändert, nach Oualität 40, 45 3%, feinſte Koch⸗ 
48 , grüne 464 %, graue 51 % Tonne bezablt. — 
Wicken loco 413, 423, 43 %. Yer Tonne. Hafer loco 40 He. Yır 
Tonne bez. — Spiritus loco zu 15 % de Tonne gehandelt. 

London, 9. Decbr. (Kingsford & Lay.) In den Märkten 
des Königreiches zeigte ſich ſtarkes Vertrauen in das Peftehen 
der gegenwärtigen Preiſe und da der Begehr für den Ernort an⸗ 
hielt, gelang es unſeren Landbeſitzern und Händlern auf Weizen 
eine Avance von 1—2s 7er Dir, zu etabliren, doch das Geſchäft, 
das gemacht wurde, war durchaus nicht bedeutend. Unſere 
Müller haben ſich in jüngſter Zeit einigermaßen verſorgt und 
wollen höhere Preiſe nicht anlegen. Mehl fand mehr Beach: 
tung und war etwas theuerer. — Mahlgerſte wurde ein wenig 
höher bezahlt, Mahlſorten ſchleppend und etwas billiger. — 
Hafer bedang voll letzte Preiſe. — Bohnen und Erbſen waren 
feſt zu Raten der vergangenen Woche — Die Zufuhren an der 
Küſte beſtanden aus 13 Ladungen, darunter 8 Weizen, von wel⸗ 
chen mit den von letzter Woche übrig Gebliebenen,7 Ladungen 
(4 Weizen) geſtern Abends zum Verkaufe waren. Der Handel 
in angekommenen Ladungen war am Anfange der Woche ſehr 
feſt und Preiſe verfolgten für alle Artikel jteigende Richtung, am 
Schluſſe jedoch zeigte ih weniger Leben in Folge der kleinen 
Anzahl von Ladungen an der Küſte, Weizen war voll Is, Mais 
6d bis Is e Qtr. theurer, andere Getreideſorten feſt zu letzten 
Preiſen. Für Weizen ſchwimmend und für ſpätere Verſchiffung 
war mehr Begehr zu 1s Ir Dr. Avance; Mais, Gerſte, Roggen 
und Bohnen brachten die Raten der vergangenen Woche, Lein⸗ 
faat war feſt, Rappſaat 1—28 % Or. theurer. Die Zufuhren 
von fremdem Getreide find in dieſer Woche mäßig. — Der Heſuch 
zum heutigen Markte war ſchwach, das Geſchäft, das in Weizen 
gemacht wurde, war nicht bedeutend und die Verkäufe, die ge⸗ 
macht wurden, waren a den Notirungen des vergangenen Mon: 
tags. — Sommergetreide war unverändert im Werthe. 


Wetter: Schnee bei trüber Luft. 


Wolle. 

Breslau, 8. Deebr. Im Laufe der letzten 8 Tage waren 
die Umſätze zwar ziemlich mannigfach, jedoch im Ganzen nicht 
von Bedeutung; dagegen zeigte ſich in den Preiſen eine unver⸗ 
ändert ſeſte Haltung, welche nicht nur in den beſſern auswärti⸗ 
tigen Berichten, ſondern auch in den ſehr redueirten Beſtänden 
ihre Berechtigung findet. Nächſt den geringen Sorten aller Ab⸗ 
ſtammung, in den Preiſen von 38 48 f, handelte man dies⸗ 
mal einige Stämme pommerſcher Kammwolle von 50— 83 Aa, 
feine preußiſche Tuchwolle von 58-62 % und ſchleſiſcce Ein 
ſchur von 70-76 , die Abnehmer der erfigenannten Gattun⸗ 
gen waren ſchleſiſche Fabrikanten und mähriſche Zwiſchenhändler, 
während die feineren Qualitäten ſämmtlich für rheiniſche Rech⸗ 
nung bezogen worden ſind. Geſammtumſatz ca. 800 Ch, neue 
Zufuhr ca. 500 . 


= 


Schiffsligen. 

Neufahrwaſſer, 10. December. Wind: S. 
Angekommen: Lowery, Irwell (SD.), Hull, Güter u. Salz. 
Geſegelt: Peterſen, Mathilde, Copenbagen, Ballaſt. 

al Den 11. Dechr. Wind: S., ſpäter NW. 
Geſegelt: Hanſen, Alpha, Svendborg; Junker, Cora; Ol⸗ Fe 
ſen, Fritbjof; beide nach Copenhagen; fämmilich mit Ballaſt. . 
Gude, Margaret Todd (S D.), Kiel; Ahlſtrom, Concurrent (S.), 
Stettin; beide mit Getreide. — Band, Marie Becker, Copenha⸗ 
gen; Klingenberg, Georgine, Stettin; beide mit Holz. 
Angekommen: Meyer, Veſta (S d.), Amſterdam, Güter. 
8 Den 12. December. Wind: WNW. 
Geſegelt: Brown, Upton (SD.), Antwerpen, Getreide. 


Nichts in Sicht. 
Thorn, 10 
Wind: 


Decbr. 1870, — Waſſerſtand: 7 Zoll. g 29 
NO. — Wetter: trübe und Schnee. 


Melenrslygiſche Beuhac 


deten. 
Baro en. Therm. kr ER 

<|5| Stand in Werne ing und Wetter, = 
Ker -in. Freien. 8 
12 8 336,55 | —0,7 W ſtart, bedeckt. 5 Ben) 
15 337,24 | —05 WN WW, ſtark, druchbrochene Luft. 994 
5 
——.——.—— 6 
Fondsbörse. 4 
Berlin, 10. Dec. a 
— 5 — mn n 
Berlin-Ank, K.-A. 194 B | Staats-Pr.-Anl. 1855 1183 ba 3 
Berlin-Hamhurg 1535 bz | Danz, Hyp.-Pfandbr. 926., Kl 93 8 
Berlin-Potsd.-Magd. 2185 b? | Danz. Stadt-Anleihe 9555 (G 5 
Berlin-Stettin 110 bz Oetpreuss. Pfdbr. 332% 771 6 0 
Cöln-Mindener 134 b Berliner Pfabr. 44% 88 ba ) I. 

Oberschl. Litt. A. u. C. 174 bz [#|| Pommersene 34 % dd. 7446 
do. Litt. B. |1564etwba)| Posen. do. neue 4% 823 6 5 
Ostpr. Südbahn S.-P. 58 etw bz Westpr. do. 34% 724 0 1 
Oester, Silber-Rente | 544 bz do. do. 4% 78 1B 5 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 6815 do. neue 47 857 U ur 
Cert. Litt. A. 300 fl. 914 b Pomm. Rentenbr. 7 B f 
Part.-Obl. 500 &. 99 B Preuss. do. 863 6 Br 
Deutsche Bund.-Anl. = bz Pr. Benk-Antb.-S. 151 6 2 
Consolidirte Anleihe 90% ba Danziger Privatbank 103 bz 4 
Freiw. Anleihe 984 bz Königsberger do. 1095 € 88 
5% Staatsanl. v. 59 | 995bzB | Magdeburger do. 99 6 5 

Staatsanl. 68 813 bz Disv.-Comm.-Anth. 1424 ba 

Staatsschuldscheine 80 bz Amerik. rückz. 1882 954 ba 

\ Wechrel-Cours. 

Amsterdam kur: 1434 ba Wien öst. Währ. 8 T. 825 bz 
do. do. 2 Mon. 1425 br do, do. 2 Mon.] 813 bz Nr 
Hamburg kurz 151 bz Fıankfurta.M. südd. y e 

do. do. 2 Mon. 49; ba Währ. 2 Mon. 56 240 

London 5 Mon. 6 23 bz Petersburg 3 W. 85: bz 
Belg.Bankplätze?Mt.| 81 be Warschau 8 Tage 77% ba 5 
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Die heute früh 21 Uhr erfolgte Entbindung Bau fette Hammel ſtehen zum Verkauf in 


nen⸗ „Ordens mit Schwertern, 


e Di Drahn, > 


Heiligegeiſtgaſſe No. 116, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


mpeln, Kronleuchter, Tiſch⸗ und 
änge⸗Lampen, Porzellan-, Glas⸗ 
und Thon⸗Waaren dc. dc. 9, 


zu den liaben ee 


Zu praktiſchen Weibnachtsqeihenten 
bei ermäßigten ‚Sabrif Preiſen 


Directe Importen von der Havana: 


N IE La Cena Peg. 38 pr. Dal, 
Mejor de la Habanna Londres 50 
mit den neueſten Apparaten verſehen, aus der . Ritiiia Hegallz dein Heina . 0 50 
bekan u ie n EI Tomequin Media Begalia 90 do. 
Guillermo Tell Media Begalia - 100 do. 
La Intimidad fino Londres 115 Du 


Diego Treuba Britt, Regalia 125 
Hamburger und Bremer 89 alter Marken * Preiſe. 


Hamburg⸗Amerik. Nähmaſchinen⸗Fabrik 
von Süddeutſche Cigarren für Händler zu Fabrikpreiſen. 


2383 85 g * F fehle als Sel s 
Pollack, Schmidt & Comp., kit si dies; ee A 
Hamburg, Otto Hommel, 


deren alle ML und vorzügliche N allgemein die ae 1 findet. (7560) Portechaiſengaſſe 7 u. 8. 


Langgaſſe F U EN chin ST id Langga ie Mit dem heutigen Tage eröffne ich meine 
No. 38. T. Ar! Sn . 


Ro. 38. Weihnachts⸗ Ausſtellung 
Leinen⸗Handlung, Wäſche⸗ und Matratzen⸗Fabrik. (7815) 


mit — 9 4 5 5 Galanteri ie, Kurz: und S ie lw u, — 83. 
2 i f 
Lunau A altenbe! bei Ben 


jax Landsberg 


llergrüßte Schuh⸗ u. Stiefelfabrik u. größtes Füßzwaarenlagerf 


empfiehlt zum herannahenden Weihnachtsfeſte die allergrößte Auswahl der ein- _ 
fachſten und cleganteften Fußbekleidungen zu paſſenden und praktiſchen Weih- 
nachts⸗Geſchenken, und zwar: 
Herren:, Damen; und Kinderſtiefel in Kalb⸗, Roß, Seehund⸗, 
6 Schmier⸗, Lack- und Vachetleder in allen nur erdenklichen Fagons 
und Preiſen, 
Spazierſtiefel und Gamafchen von Filz für Herren und nicht 
viel auftragend, von 3½ —6 Thlr. 
Weimarſche waſſerdichte Jagdſtiefel, durchweg Filz mit hohem Juchten 
und anderem Lederbeſatz. 
Reiſepelzſtiefel in Leder und Bi mit Lederbeſatz von 3—7 Thlr. 
Damenpelzſtiefel von 1 —4 Thlr. f 
Filzſchuhe und Stiefel von 10 Sgr. bis 3½ Thlr. 
ee Gummiſchuhe, Boots und / Boots für Herren, Damen und 
inder. 
Ballſchuhe in Atlas, Engliſchleder u. Goldlackleder mit u. ohne Abſatz. 
Hausſchnhe in allen Leder⸗ und Zeugarten von 12½ — 15— Thlr. 
Filz⸗ und andere Korken, mittelfeine und feine. 
Damen⸗ und Kinderlederfehnhe mit und ohne warmem Futter, 
d. zum Schnüren und mit Elaſtiques, 
en i und noch viele andere Arten Schuhe und Stiefel, die ihrer Mannigfaltigkeit 
wegen nicht fpeciell aufführen kann. 

Si Stickereien zum Anfertigen von Hausſchuhen erbitte mir bis zum 
. b. M., da ich für ſpätere Einlieferungen keine Garantie der pünktlichen An⸗ 
fertigung übernehmen kann. 

Alle zum Feſte gekauften Gegenftände werden den Monat Januar hin⸗ 
durch bereitwilligſt umgetauſcht und genügt für auswärtige Aufträge die Ein⸗ 
ſendung eines Papier⸗ Längenmaßes. 

Ich empfehle daher mein Lager der gütigen Beachtung. 
Ganz ergebenſt 


2 Max 5 1925 


2 n 7. 


DE 


meiner Fran Anna, geb. Roepell, von | 
einem Töchterchen, zeige hiermit ergebenſt an. 
Danzig, den 12. December 1870. 
(7824) Robert Otto. 
Hes Nachmitiag 14 Uhr wurde uns a 
Gottes Hilfe ein geſundes Töchterchen ge⸗ 
boren, welches wir elde g ergebenſt anzeigen. 
1 Gr. Zuenderfelde, 9. December 1870. 


. Feh lauer 
MIET) und Frau 

In dem W deen vor Paris fand den Hel⸗ 
dentod am December in Champigny mein 
heißgeliebter Man, unſer hoffnungsvoller Sohn 
und Schwiegerſohn, unſer inniggeliebter Bruder 
und Schwager, der Adjutant der 7, Infanterie⸗ 
Brigade, Premier⸗Lieutenant im 44. Infanterie⸗ 
Regiment, Ritter des eiſernen Kreuzes und Kro⸗ 


Verwandten und Freunden an 
die Hinterbliebenen. 


m tag, den 9. d. Mts., 110 Uhr Abends, 
endete ein 5 55 Tod die Leiden 5 
innigſt geliebten Frau Wilhermine, geb. 

Lehrke, im Alter von 22 Jahren. Dieſe An⸗ 


zeige allen entfernten Freunden und Bekannten 
von dem tief betrübten . 
ins Zielke. 


une den — 2 5 1870. BR 


N Am 28. d. ms. 8 an einer in 5 
der Schlacht vor Amiens erhaltenen ſchweren PX 
Verwundung der Premier⸗Lieutenant — 
. Karmann. AR 
Allſeitig ſchmerzlich bewegt, trauern 
wir um dieſen heldenmüthigen, geliebten 
Kameraden, der ſich bis in den Tod für E 
die Seinen in der Heimath, für ſein Re; 1 
giment und ſeinen König ein treues, 
2 ee I bewahrte. Sein Abdenten % 
in Ehren! 798 8 
Amiens, den 5. Dezember 670. 
Das Offizier: Corps 3, 4 . 
Grenddier Rette. No. 


"So Eu erſchien 


Si Mitrallenſe 


für Militair und Nichtmilitair populär bear⸗ 
beitet von 
ilder, 
Hauptmann und Batterie: Gemmaneu im Oftpr. 
Feldartillerie⸗Regiment N 
mit einer e fel 
Preis 5 Ser. nett 
Der Ertrag iſt für — Vaterländ. 
a Fre zu Danzig beſtimmt. 08 


Dan 
L. Suunierſche Buchbol (A. Shen). | 
uch in dieſem Jahre 


findet man die größte Auswahl von 
Bilderbüchern, Jugendſchriften u. Spie⸗ 
len für Kinder zu den i Preifen 


in der Buchhandlung von G. Ho⸗ 
mann in Danzig, | Re: 

4 Länfer, Cocosmatten ete. 
in allen Sorten billigst bei 


Ju Weihnachts 
Geſchenken. I. e 


eodor Martens. 
Dieſes zeigen mit tief betrübten Herzen allen [ 
(7808) 
| 


Für die di zum 2. d. Mis. eine 
f gereichten Zuſage⸗Scheine find die 
g. 1 born nach der Langgaſſe 4 ver: Schnldverſchreibungen der fünfpro= 
ban e , Pee Schrei. zentigen Anleihe des Nez eiche 
Album, Wage en, Schreib: u. Ro- Bundes eingetroffen und künnen bei 
teumappen, Brieftaſchen, Portemonnaies, uns in Empfang genommen werden. 


Ei Grete Aude mit und Stick 
9 roße A Auswahl Ye Re la: Danzig, den 12. Decbr. 1870. 


baſter⸗Gegenſtänden. Sämmtliche Sachen eignen 

Anbrin 

neh zur Anbringung vom Gtiderzin. Königl. Bank⸗ Comtoir. 
— lockenthor 4. 


e ee 
Großer Ausverkauf. 2 


8 ens Schott. u. Holländ. 10 
' Teiche i 
und Teppich Stoffe? 


in jedem Genre u. den neuesten Dessins 
sowie 


eo 


A. Danziger Stadttheater. 
* Emmen. 
Sophateppiche, Bett- und Sonia Peeroblüthenthee a Bid 1 Zeichnungen Dienſta 19 8 December: Doctor Wespe. 
Pult- Vorla 3 3, Hirſchbornſalz. en SO % ge auf die am 14., 15, und 16. d. M. zur Sub: Laſtſy iel in 4 Acten von Benedir. (Loll⸗ 
en 1 Zimmtblüthe a Lth. 2 Roſenwaſſer, ge ſeription gelangenbe fünfjäbrige 5 pCt. Schatz⸗ tändig neu einſtudict.) 
empfiehlt in größter Auswahl billigit nigte Pottaſche, vorz. se a Lth. anweiſungen des Norddeutſchen Bundes zum orbereitung: Die Herzogin von Gerol⸗ 
Ott Klewit empf. die Droguehb. Lan Beit 83. (7811) Preiſe don 95% pCt. nehmen wir an 197 0 | ſtein. Operette in 4 Acten von Offenbach. 
O Z, Inne Franz Feichtmayer. aan ap 20 8 2 Ur 1 6 10 0 — Orpheus. Operette von Offenbach. 

vorm. Carl Heydemann, Große geleſene Mandeln, Puderzucker E een, Er a TR : 
Tapeten und Teypich⸗Lager, und Roſenwaſſer empfiehlt * ag 112 558.1870 ebaction, Drud u, Belag von & W. Kafemann 


n Danzig. 
Zanggafie No. 53. 78177 . A. Gert. Br. et 22 eine Beilage. 


ee 


1 


